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Floristische Neuheiten aus der Hohen und Belaer Tatra (1964) 

Nove! floristicke nalezy z Vysokych a Belanskych Tater 

Sigurd F r ö h n e r* 

Eingegangen am 13. Februar 1965 

N.~ strakt - Der Verfasser bringt aus der Hohen und Belaer Tatra Neufunde folgender 
Sippen~ Aspleni'U!m Lovisii RoTI-IM., Lin'U!m cathartic'U!m L. subsp. s'U!ecicUJm (MURB.) HAYEK, 
Alchemilla sericoneUJroides PAwL., A. pyrenaica D uF ., A. oculimarina PAwr..., A. pseUJd -oth:rnari 
PAWL., A. stanislaae PAWL., A. aeqUJidens PAWL., A. obtusa Bus. s. l., A. boleslai PAWL., Vaccinium 
ganUJlthericidesBIGELOw,Gentianellaaustriaca(A. et J. KERNER) subsp. carpatica (BORB.), G. prae­
cox (A. e t J. KERNER) subsp. depauperata (Rocu.), G. amarella (L.) H. SMITH subsp. axillaris 
[(F. w. SCHMIDT) MURB.), Ewphrasia X favratii WETTSTEIN, Carlina stricta (RO"UY) FRITSCH, Poa 
supina ScI-IRADER, Poa annua L. subsp. notabilis CI-IRTEK et JIRASEK . Im Anhang wird die Art 
Alchemilla obsoleta FRÖHNER, spec. nova, neubeschrieben. 

Ein dreiwöchiger Aufenth alt in der Hohen und in der Belaer Tatra im August 1964 gab mir 
die Gelegenheit, die F lora dieses reichen Gebietes ein wenig kennenzulernen. Bei den Exkursionen 
wurden aber auch ein paar Beobachtungen gemacht, d ie offenbar n eu sind. Diese sollen an dieser 
Stelle mitgeteilt werden. Zunächst aber sei erst einmal a ll denen aufs herzlichste gedankt, die 
meiner Braut, meinen Freunden und mir den Aufenthalt in d er Tatra ermöglichten, besonders 
den H erren Prof. Dr. E. Ha da c (Praha) und Dr. M. Markus (Kosice), aber auch der 
„Sprava Tatranskeho Narodneho Parku" (Tatranska Lomnica). Aber auch denen möchte 
ich von Herzen Dank sagen; die mich sonst unterstützt haben, so besonders Herrn Dr. T. Ta c i k 
(Krakow) für die freundliche Ausleihe von Material aus seiner privaten Alchemilla-Sammlung 
und Herrn Dr. V. J i rase k (Praha) für die freundliche Überreichung seiner Poa-Schriften. 

Bei den folgenden Fundortsangaben handelt es sich, soweit ich das nachprüfen konnte, um 
Neufunde. 

Asplenium lovisii RoTHM. - Belanske Tatry: Kalkfelsen in d er Nähe der chata Plesnivec, 
1270 m, 15. VIII. 1964. Herb. S . FRÖHNER n. 3461. Bisher als A. trichomanes angegeben. Die 
Unterschiede zwischen den beiden Sippen und die Sterilität ihres Bastardes erweisen den Art­
charakter von A. lovisii. Die Unterschiede sollen kurz genannt werden: A. trichomanes L. em. 
HuDs.: Fiedern rundlich bis oval. Spreuschuppen des Rhizoms bis 3,5 mm lang, mit rotbraunem 
Mittelstreifen, am Rand mit mehrzelligen Anhängseln. Auf kalkfreiem Gestein. Chromosom en­
zahl 2n = 72. A. lovisii RoTHM.: Fiedern länglich, selten oval. Spreuschuppen des Rhizoms bis 
5 mm lang, mit dunkelbraunem Mittelstreifen, am Rande ohne Anhängsel. Auf Kalk, auch in 
Mörtelritzen von Mauern. Chromosomenzahl 2n = 144. (Diagnose sec. W. RoTHMALER, loco 
citato). 

LinUJm catha1·ticUJm L. subsp. sUJecicwm (MuRB .) HAYEK - Belanske Tatry: Kotlina Siedmich 
pramenov, Grasfluren von ca. 1200 bis 1400 m. 5. VIII. 1964. 

Alchemilla se1·iconeUJroides PAWL. - Vysoke Tatry: Mengusovska dolina, Bachufer, ca. 1800 m, 
18. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3491. 

Alchemilla pyrenaica D u F. (Syn. : A. ffrma Bus. p. p.) - Unter dieser Sippe bestimmt sich 
eine auf Granit beschränkte Form mit schlaffem Stengel, stets grünen Blüten und krallenartigen 
Zähnen an seicht geteilten Blättern. Diese Sippe wurde mehrfach beobachtet, ist aber noch nicht 
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hinlänglich untersucht. Es ist ja ausserdem noch ungeklärt, ob die karpatischen pyrenaica-Popu­
lationen wirklich zur selben Sippe wie die alpischen gehören. Von der grünblütigen, seichtlappigen 
Granitsippe wurden folgende Funde gemacht: Vysoke Tatry: Mala studena dolina, Bachufer, 
ca. 1550 m, 16. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3473; Mengusovska dolina, Bachufer, 18. VIII. 
1964. 

Alchemilla oculimarina PAw:r... - Vysoke Tatry: Mengusovska dolina, Bachufer, 1600 bis 
2200 m, 18. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3486, 3487, 3489. Es ist auffällig, wie in der Nähe 
der polnischen Vorkommen dieser Art A. oculimarina gehäuft auftritt, während sie in den süd­
östlicheren Teilen der Tatra bestimmt kaum vorkommt. 

Alchemilla pseud-othmari PAWL. - Vysoke Tatry: Mengusovska dolina, Bachufer, ca. 1700 m, 
18. VllI. l'dß4, herb. S. FRÖRNER n. 3488, 3490. 

AUchemitla stanisLaae PAWL. - Be1anske Tatry: Predne Jatky, Alchemilletum auf frischem 
Boden, ca. 1950 m, 5. VIII. 1964, herb. S. FRÖRNER n. 3362; chata Plesnivec, Rand einer Hoch­
staudenflur in Bachnähe, ca. 1320 m, 8. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3410. 

AkhemiUa aequidens PAWL. - Be1anske Tatry: zwischen Bujaci vrch und Jatky, ca. 1950 m, 
5. VllI. 1%4, herb. S. FRÖHNER n. 3366, 9. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3416. 

Alchemilla obtusa Bus. s. 1. - Belanske Tatry: chata Plesnivec, feuchte und frische Gras­
fluren am Bujaci vrch, 1400 bis 1900 m, 5. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3361, 20. VIII. 1964, 
diese Pflanzen nicht herbarisiert, aber in Kultur genommen; Skalne vrata, ca. 1600 m, 14. VIII. 
1964. Die westkarpatische A. obtusa scheint mir zu einer eigenen, von A. obtusa BusER s. str. 
verschiedenen Art zu gehören. 

Alchemilla boleslai PAw:r... - Belanske Tatry: zwischen Bujaci vrch und Jatky, ca. 1950 m, 
5. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3368, 9. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3417. 

Alchemilla obsoleta FRÖHN., nov. spec. (Syn.: A. reniformis auct. Tatr. nec BusER) - Diagnose 
und Erläuterungen dazu werden der Übersichtlichkeit wegen am Schluss dieser Liste gegeben. 
Funde: Vysoke Tatry: Bach zum Biele pleso, ca. 1630 m, 5. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3355, 
3356; Ufer des Biela voda, 1300 m, 7. VIII. 1964 (Typuspflanze); Velka studena dolina, Bachufer, 
ca. 1600 m, 16. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3484. 

Vaccinium gawltherioides BJGELOW [Syn.: V. microphyllwm (LANGE) HAGERUP] - Vysoke 
Tatry: Lomnicky stit, alpine Zwergstrauchheide, ca. 2100 m, 12. VIII. 1964; Velka studena 
dolina, alpine Zwergstrauchheide, ca. 2000 m, 16. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3482. Diese 
in der Hohen Tatra durchaus häufige und bestandbildende Pflanze vertritt im Granit die auf 
Kalk vorherrschende oder allein vorhandene gewöhnliche Art V. wliginoswm L. Sie unterscheidet 
sich nicht nur durch kleineren Wuchs, kleinere, vorn sehr breite und stumpfe Blätter und kürzere 
Blütenstiele von V. UJliginosUJm, sondern auch durch breitere, stärker geriefte Beeren von ent­
täuschend wässrigem Geschmack (s. HoLUB 1960). 

Gentianella austriaca. (A. et J. KERNER) subsp. carpatica (BORB.)1 ) - Belanske Tatry: Felshänge 
zwischen chata Plesnivec und Bujaci vrch, ca. 1500 bis 2000 m, 20. VIII. 1964, herb. S. FRÖH­
NER n. 3513 et 3514. 

Gentianella praecox (A. et J. KERNER) subsp. depawperata (RocH.)1 ) - Belanske Tatry: Weg 
zum Biele pleso, ca. 1480 m, 5. VIII. 1964; Skalne vrata, ca. 1600 m, 14. VIII. 1964; Vysoke 
Tatry: 1 km westlich vom Skalnate pleso, alpine Matte am Weg zur chata Kamzik, 1750 m, 
16. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3471. 

Gentianella amarella (L.) H. SMITH subsp. axillaris [(F. W. ScHMIDT) MuRB.]1 ) - Belanske 
Tatry: chata Plesnivec, trockne Matten von 1270 bis 1400 m, 6. VIII. 1964, 20. VIII. 1964, herb. 
S. FRÖHNER n. 3524. 

Euphrasia x favratii WETTSTEIN - Belanske Tatry: Moospolster (Oratoneurion commutati) am 
Bach über der chata Plesnivec, ca. 1400 m, unter den Eltern E. stricta WoLFF und E. salisburgensis 
FuNCK ex HOPPE, 20. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n. 3519. 

Oarlina stricta (Rouv) FRITSCH - Belanske Tatry: Tatranska Kotlina, Weg zur chata Ples­
nivec, ca. 800 m, 11. VIII. 1964, 0. stricta unterscheidet sich von 0. vwlgaris L. und 0. intermedia 
SCHUR durch meist !köpfigen Stengel, breitere Köpfe (25 - 40 mm breit), deren Hochblätter die 
inneren Hüllblätter überragen, und durch die Seitennerven der Blätter, die bei 0. stricta dem 
Blattrand parallel verlaufen. Die Blätter sind weichdornig und nicht kraus. (Sec. W. RoTHMALER 
loco citato ). 

l) Gentianella-Autoren nach DosT.AL, loco citato. Die Neukombinationen sind noch vorzu­
nehmen - die hier in Klammern geführten Autoren beschrieben die betreffenden Sippen als 
G entiana-S ippen. 

2 ) Im Sommer 1965 stellte sich heraus, dass diese Sippe nicht mit der in Mitteleurope, häufigen 
Poa supina ScHRAD. identisch ist. Ihre fast abgeschlossene Bearbeitung soll zusammen mit der 
Behandlung weiterer verwandter Sippen aus Asien demnächst an anderer Stelle erscheinen. 
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Poa sUJpina ScHRADER - Vysoke Tatry: chata Kamzi.k, Waldwiese am Hotel (Polygonion 
aviwlaris ), ca . 1280 m, 16. VIII. 1964, herb. S. FRÖHNER n . 3485 (nicht blühend), ausserdem in 
Kultur genonunen. 2 ) Poa swpina ist n eu für den nördlich en Karpatenraumt (Sieh e CHRTEK et Jr­
RABEK 1964). Das Erkennen der Pflanze wird dadurch ersch wert, dass fast immer nur Merkmale der 
Blütentriebe angegeben werden. Das ist auch noch der Fall b e i CHRTEK und JIRASEK 1964 (loco 
citato ). Da diese Pflanze aber nicht wie Poa annwa L. dauernd blüht, sch einen mir die Merkmale 
an nicht blühenden Trieben von grosser B edeutung zu sein . Besonders nach der sehr kurzen Ligula 
der nicht b 1 ü h ende n Triebe ist Poa supina selbst als Jungpflanze und selbst im Winter sicher 
ansprechbar (sieh e FRÖHNER 1963). - P. GUTTE aus Leipzig hat Ende August 1964 ebenfalls 
Poa swpina in der Tatra beobachtet, und zwar mehrfach um .Zdiar, wie er mir mündlich mitte il ­
te. - In der a 1 p in e n R egion sowohl auf Kalk wie a uf Granit konnte ich in der Tatra nur 
Poa annua feststellen. 

Poa annUJa L. subsp. notabilis CHRTEK et JIRASEK - Diese Pflanze ist in der Tatra sehr häufig. 
Doch ist ihre Mehrjährigkeit m eines Erachtens k ein Merkmal, das die Abtrennung einer eigenen 
Sippe berechtigt. Wie durch Kulturversuche E1 usgiebig gezeigt werden konnte (siehe MAOROU 
1947), und w ie ich auch selbst h äufig feststellen musste , wird Poa annua aus dem Flachland 
mehrjährig, wenn man sie in (pilzreich e ) Gebirgserde verpflanzt. Wo ähnliche Bedingungen in 
der Natur auftreten, etwa an feuchten, wenig kultivierten Orten, kann man unschwer a uch im 
Flachland Poa annUJa mehrjährig finden. Ausserdem sah ich a uch im Erzgebirge auf Äckern und 
in Gärten niemals ein- oder zweijährige Poa annua. Sie bildet vielmehr im Winter r eichlich 
Ausläufer, um im Frühjahr als lästiges Unkraut zu ersch einen. Es lässt sich also, m eine ich, 
k einerlei Grenze zwischen ein-, zwei- oder mehrjährigen Sippen von Poa annUJa erkennen, und 
daher darf wohl auch der subspezifische W ert der Sippe notabilis bezweifelt werden. 

A n h a n g: Diagnose von Alchemilla obsoleta FRÖHN. und einige Erläute­
rungen da~u. 

Alchemilla obsoleta FRÖHNER, nova species 

Planta magna, (raro 8) 30 ad 50 cm alta, sordide ad obscure fulvo-viridis, 
aestivo interdum obscure rubro colorata. Folia satis tenera, longe caulescentia, 
reniformia vel orbiculato-reniformia, sinu (plerumque late) aperto, 9- seu 
11 loba, exteriora divisa ad (1/ 9 ) - 1/ 6 , inferiora ad 1/ 5 - 1/ 4 • Lobi lati et obtuse 
triangulares usque ad semior biculati et sirre incisuris integris inter sese et 
dentibus (13) 17- 21 (22) . Dentes in foliis primis tenues, in foliis aestivis crassi, 
brevissimi, latissimi, inconcinni (tantum modo in foliis primis concinni), saepe 
maximi et minuti permixti, plerumque autem versus lobi apicem aucti , fere 
obtusissimi, rarius acuti, paulo patentes vel adpressi. Dens terminalis vicinis 
suis angustior. Petioli dense , rarius sparsim, adpresse pilosi. Nervi foliorum 
subtus maxime per totam longitudinem, cre bro autem tantum in postremo 
dimidio, adpresse pilosi. Folia non modo externa in margine sed etiam supra in 
dentibus ciliata, subtus prope sinum basalem adpresse pilosa. Auriculae stipu­
larum basalium solutae et lanceolatae usque ad oblongo-lanceolatae et acutae 
aut obtusulae et integrae vel tenuiter dentatae et t enerae et plurimum in 
aestivo rubro-fusco coloratae et paucis nervis perpaulum diffusis et foris parce 
ad dense - in nervo gravi semper autem densius - subadpresse pilosae. Caules 
folia paulo superantes, tenues, debiles, plurimum f:lexuosi, infima t ertia ad 
secunda in parte (id est in 2 - 3 internodiis) satis dense et adpresse pilosi. Folia 
caulina parva sive intermedia, sirre incisuris integris inter - maxime leves -
lobos, plerumque solum 3- ad 5loba, etiam inferiora fere sirre petiolo. Stipulae 
caulinae intermediae levissime ac latissime dentatae. Suprema folia et stipulae 
dentibus latis atque subobtusis. Inf:lorescentia plerumque de dimidio - pluri­
mum demum postrema quarta in parte - ramosa et ramis brevibus, divaricatis 
et aliquanto paucif:lora. Inflorescentiae singulae satis diffusae et paene race­
mosae. Pedicelli vix longiores quam flores, saepe brevissimi. Flores virides et 
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satis magni, (3,5) 4 - 5 mm lati, 3 mm longi. Sepala sive triangularia et paulo 
longiora quam lata vel aeque longa ac lata et acuta sive cordiformi-triangularia 
et obtusa, conspicue nervosa nervis saepe tribus diffusis. Episepala lata, 
oblonge ad late ovata, acuta, plerumque sepalis breviora, nervis 1- 3. Urceoli 
breves et ad basin sensim angustati, maturi autem campanulati et in basi 
aut magis aut minus rotundati et nervis procedentibus. Sepala omnia etiam 
post florem late divaricata. Nux ex urceolo clare excedens, saepissinie acuta. 
Typus: CSSR, in montibm1 Tatra Magna orientalis. In ripa fluminis e laco Biele pleso fluentis 
Biela voda, 1300 m s. m„ solo granitico, 19. VIII. 1965, leg. S. FRÖHNER, herb. S. FRÖHNER 
n. 3898, PR (tab. 1 et 2). Holotypi duplicata traclita sunt herbariis Universitatis Praha (PRC); 
Krakow (KRA); Wroclaw (WRSL); Tatranska Lomnica (herbarium Spravy TANAPu). 
Habitat: in ripis rivorum alpinorum montium Tatra Magna modo solo granitico, libenter sociabi­
lis. 
Spe c im in a v i s a: Polonia: Tatry, nad Morskim Okiem, przy szlaku na Szpiglasowo przel., 
13. VIII. 1953, sub A. reniformi Bus. leg. et det. B. PAWLOWSKI, herb. T. TACIK; Tatry W ysokie: 
Nad potokiem, spluwajc;ym z Czarnego Stawu do Morskiego Oka, 30. VIII. 1954, sub A. renijormi 
B uSER leg. et det. T. 'l'AcIK, h erb. T. TAcIK . Czechoslovacia: Vysoke Tatry: Ufer des Baches, 
d er zum Biele pleso fliesst, auf Granit, 1630 m , 5. VIII. 1964, leg. S. FRÖHNER, herb. S. FRÖHNElt 
n. 3355 et 3356; Vysoke Tatry: Ufer der Biela voda n ördlich d er Mala Svisfovka, ca. 1300 m, 
6. VIII. 1964, S. FRÖHNER, holotypus , sed 1964 non h erbata; Vysoke 'l'atry : Velka studena 
dolina, Bachufer, ca. 1600 m hoch, 16. VIII. 1964, leg. S. FRÖHNER, herb. S. FRÖHNER n. 3484. 

Planta nominata „Alchemilla obsoleta" propter dentes quasi obsoletos (bre­
vissimos, latissimos). 
S y n o n y m: Alchemilla reniformis auct. Tatr. nec BusER. 

Differt a A. reniforrni BusER (imago FRÖHNER 1965) ante omnia: nucibus ex 
urceolis excedentibus, acutis; floribus obscurioribus, sepalis longioribus acutio­
ribusque, nervis procedentibus urceolorum maturorum, campanulata nec 
globosa forma urceoli maturi , colore obscuriore omnis plantae, lobis triangu­
laribus, incisuris integris nullis inter lobos, dentibus latissimis ac obtusissimis 
saepe adpressis, foliis caulinis minoribus, stipulis basalibus solutis et lanceo­
latis et acutis et paucinervibus et fusco-rubro coloratis. 

Zur Wahl des Typus sei noch eine Erklärung angefügt. Die 1964 gesammelten Typen waren 
leider beim Transport verschimmelt. D eshalb wurde mit d er B eschreibung bis 1965 gewartet, 
und nun liegen nicht nur n eue, bessere Typen vor, sondern es kann von d er Holotypus-Pflanze 
auch ein Foto vom natürlichen Standort gegeben werden. Diese Pflanze war so umfangreich, 
dass von ihr (von einem Rhizom!) fünf H erbarbögen gesammelt werden konnten. Ausserdem 
wird ein T e il des Typus-Rhizoms kultiviert, so dass der Typus auch jederzeit lebend betrachtet und 
ausserdem vermehrt werden kann. Und schliesslich ist d er Hauptte il d er Pflanze nach wie vor 
am Ufer des Biela voda nördlich d er Mala Svisfovka zu sehen, wo diese 1965 in Gesellschaft fol ­
gender Pflanzen zwischen den Felsblöcken wuchs: Alchemilla kotulae PAwL„ A. crinita B us ., 
Calamagrostisvillosa (CHAIX) J. F. GMEL„ LVJZUJla sylvatica (Huns .) GAUD., I-lomogyne alpina (L.) 
CAss „ Chrysanthemibm rotumdijoliVJm L., LigVJsticU>m mutellina (L.) CRANTZ, Chaerophy llVJm hir­
sVJtVJm L., RUJbVJs idaeVJs L., Salix aVJrita L., D eschampsia caespitosa (L.) P. B„Pwlsatila alpina (L.) 
ScHHANK und Potentilla aVJrea TORNER. Die alpinen Mattenpflanzen sind offenbar mit dem Fluss 
herabgeschwemmt worden. 

Es seien wenigstens die wichtigsten und d amit auch von A. renijormis B usER trennenden 
Merkmale unserer Pflanze noch einma l deutsch genannt: Pflanze trüb gelb - bis dunkelgrün. 
Lappen der Grundblätter meist stumpf dreieckig odor abor bis h a lbkreisförrn.ig, oh ne ganzrandigo 
Einschnitte zwischen sich. Zähne der Grundblätter breit bis sehr breit, an d en ersten Blättern 
ziemlich fein, später grob, meist sehr unregelmässig, sehr grosse mit kleinen gemischt, a lle sehr 
kurz, stumpf, selten spitz, meist angedrückt. Grundst ändige Nebenblätter im Sommer rotbraun, 
lanzettlich, spitz, n icht verwachsen, mit sehr wenigen und kaum verzweigten Nerven. Stengol 
blä tter klein bis mittelgross, ohne Einsch nitte zwischen d en Lapen. Blütenstiele oft sehr kurz. 
Äussero K elchblätter oft länger a ls b re it , dreieckig und spitz oder h erzförmig-dreieckig und 
manchmal spitz. Aussenkelchblätter länglich- bis breit eiförmig, spitz. Nuss aus dem K elchbech er 
deutlich herausragend. R eifer K elchbecher glockenförmig, nicht dick kugelig, mit unterwärts 
hervortret enden N erven. 
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in den vorstehenden Beschreibungen wurde auch die polnische Diagnose 
PAWLOWSKIS mit verarbeitet, soweit sie meine Beoba,chtungen ergänzen 
konnte. Sie gründet sich ja auf bedeutend mehr Material als meine Beschreibung, 
doch war es ]eitler nicht möglich, an dieses heranzukommen. Doch in fast allen 
Punkten stimmten meine Beobachtungen mit denen PAWLOWSKis überein, 
was ja bei der grossen Konstanz unserer Alchemilla-Arten auch erwartet werden 
durfte. Lediglich bei den Blütenstielen sah ich eine Abweichung: Die Blüten 
waren sehr oft fast ungestielt und die Stiele insgesamt ziemlich kurz, während 
PAWLOWSKI schreibt: „szypuTki do 2 razy dfuzsze od kwiatow"; aber das ist 
ja nur eine Maximumsangabe, die durchaus auch von meinen Pflanzen erreicht 
wurde. 

Die angegebenen Unterschiede rechtfertigen nicht nur wegen ihrer Menge 
eine Trennung von A. reniformis, sondern sie sind auch qualitativ von enormem 
Wert. Sie zeigen, dass zwischen A. reniformis und A. obsoleta gar kein naher 
verwandtschaftlicher Zusammenhang besteht. Die aus dem Kelchbecher tre­
tende Nuss, die spitzen Sep'..llen, die hervortretenden Nerven an dem verschmä­
lerten (reif zwar glockigen) Kelchbecher, die dreieckigen Blattlappen mit den 
sehr verschiedenen Zähnen und schliesslich die spitzen, armnervigen, zarten, 
rotbraunen Grundnebenblätter weisen eindrücklich nach, dass A. obsoleta enge 
Beziehungen zur Subsektion Calycanthum RoTHM. hat. Damit ist sie übrigens 
nicht die einzige Art der heutigen Subsektion Heliodrosium ROTHM. , welche 
übrigens sehr heterogen erscheint, sondern es gibt eine grosse Zahl von Arten, 
die hierin A. obsoleto, ähneln. Doch wird die Lösung dieser Fragen im einzelnen 
nicht immer so leicht sein wie bei unserer Art. Die oben mehrfach erwähnte 
Merkmalskombination - dreieckige Blattlappen ohne Einschnitte, schmale, 
rotbraune, armnervige, spitze und ganzrandige Grundnebenblätter, dunkel­
grüne Farbe aller Teile, kleine Stengelblätter, spreizende Sepalen und hervor­
tretende Nuss samt den grossen Blüten - kennzeichnen besonders die ein­
deutig zur Subsektion Calycanthum gehörende A. oculimarina PAWL.! Und 
auch die obenerwähnte Granitsippe von A. pyrenaica DuF. besitzt rotbraune 
Stipeln und dunkelgrüne Färbung. Es dürfte wohl noch eine Anzahl von Arten 
ähnliche Merkmale aufweisen, wenn man die Granit-Alchemillen danach unter­
sucht. Auf jeden Fall aber lässt sich sagen, dass eine Übereinstimmung in 
einer solchen Merkmalskombination zweifellos auf Verwandtschaft hindeutet. 
Mit ziemlicher Sicherheit kann man behaupten, dass A. oculimarina und 
A. obsoleta einen gemeinsamen Elternteil besitzen. Von daher ist auch die 
einfache Einreihung von A. obsoleta in die Subsektion H eliodrosium nicht 
möglich. Von einer Aufspaltung dieser Subsektion soll aber vorerst noch abg\'.J­
sehen werden, da das Problem durch viele ähnliche und oft noch schwierigere 
Fälle vergrössert und erschwert wird. 
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E r k 1 ä r u n g e n z u r T a f e 1 XVI.: -

Tab. XVI.: links Alchemilla obsoleta FRÖHNER, holotypus in natura. Phot. S. FRÖHNER 19. 
VIII. 1965; rechts Alchemilla obsoleta FRÖHNER, holotypus, PR. Phot. Foto-F öder 1965. 

Zpravy o literature 

B. S l a v i k a spolupracovnici: 

Metody studia vodniho provozu rostlin 

Nakladatelstvi Ceskoslovenske akademie ved, Praha 1965, 304 str., 122 obr., 16 priloh, cena 
39, - Kcs. (Kniha je v knihovne ÖSBS.) 

Kniha pfedstavuje vyplneni citelne mezery v nasi i svetove biologicke literature. Jeji. napsani 
bylo zaslufoe a jeji vydani bylo nejen opodstatnene, ale i nalehave. Jde o metodickou pfirucku, 
po niZ se volalo v pracovnach zakladniho vyzkumu i v laboratofich aplikovaneho vyzkumu 
zemedelskeho a lesnickeho jiz velmi dlouho. 

Zakladni pojeti knihy je spravne. Autor sledoval pfedevsim pra.kticke hledisko, a proto vyb@r 
kapitol nefidil podle uzce profesionalniho hlediska rostlinneho fyziologa, nybd zafadil vyberove 
i kapitoly z meznich oborü, jako je pedologie, klimatologie, fyzika, fyzikalni chemie apod., a to 
velmi zasvecene a v takovem rozsahu, nakolik se s nimi musi umet vyporadat pracovnik, zaby­
vajici se vodnim rezimem rostlin. Diky teto koncepci vynechal napf. celou kapitolu o guttaci, 
ale zato velmi podrobne probral napf. mefeni vodniho potencialu pudy apod. Po pfecteni knihy 
ctenaf zkonstantuje, Z0 autor i pfi maximalni uspornosti neopornnel nie z rozsahu zakladnich 
vedomosti, ktere jsou pro posouzeni vodniho rezimu rostlin dulezite. Diky vedecke zralosti 
autora a zkusenosti jeho spolupracovnikü nestala se kniha snuskou objektivisticky fazenych 
literarnich citaci, nybd podava velmi podrobne navody se vsemi metodickymi finesami pfisne 
vyberove. Volba metodickych postupu, uvedenych v knize, byla diktovana pfevazne vlastni 
zkusenosti. Tarn, kde vlastni zkusenost chybela, opiral se autor samozfejme o udaje literarni, 
avsak zaujima k nim kriticke stanovisko a upozornuje na mofoy zdroj chyb. V pfehledu pak 
vzdy podava strucne informace o jinych mofoych vyzkurnnych postupech s odkazy na literaturu. 
Prakticka pouzitelnost prirucky je zlepsena fadou pfikladü nebo alespon orientacnich vyslednych 
hodnot, ktere budou zaj iste voditkem mnohym pouzivatelUm knihy, budou-li na pochybach 
o spravnosti svych vysledkü. Nemene prakticke je dusledne uvadeni odbornych terminü ve sve­
tovych jazycich, popf. i synonymiky, coz znacne ulehci orientaci pfi studiu dalsi literatury. Snad 
by neby}o na Skodu UVest, V ktere laboratofi U nas jsOU nektera detailne popisovana zafizeni 
V prOVOZU, resp. na kterem pracovisti je ziva tradice a zkusenost V pouzivani Urcitych püpiSOVa­
nych mEtod. Usnadnilo by to novym pracovni.kum orientaci a umoznilo ziskat pfime navazani 
kontaktu s pHslusnfrn stfediskem te ci jine odborne discipliny. 

Kniha B. SLAViKA je -svym pojetim zcela ojedinela ve svetovem pisemnictvi. Jeji vydani 
V nekterem kongresovem jazyku by ji postavilo jiste mezi velmi zadane a USpesne pfirucky na 
mezinarodnim vedeckem föru. Prozatim ji lze plne doporucit pro siroky okruh nasich zajemcü 
z oboru biologie, zemedelstvi i lesnictv:i, jimz pomüze rozfesit nejeden metodicky problern v kazdo­
denni praxi i pfi teoretickem studiu. 

M. R y 0 h n 0 Vs k a 
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PRESLIA 38 TAB. XVI. 

S. F r ö h n e r: Floristische Neuheiten aus der Hohen und Be~aer Tatra (1964) 
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